
Bef Stedgel hat «inen *e«iHcheiii scharf attgeartztefti Ceti* 
tralstrang, der sich auch oft durch braunrotbe Farbd Von dem 
umhegenden Paremchym abhebt, dieses vendkkt si<b aa*b dem 
Bande zu raseh und bedeutend* Die weitliektige Mantelscktciit 
fehlt. 

Fruchtstiel normal 

(Sohluflfl folgt] 

P a r in e ) i a p 6 r f ö r a t a A c h,% 

inre sichere Erkennung uad'TJ^r*^ 
Arten. 

Von A. v. K rem p teil) übe fr in München; 

Durch die in der Ianhenologie epochemachende Entdeckung 
N y l anders, dass verschiedene chemische Reagenzien, msbfeson-
dere Hypochloris calcicum, Kali causticum, Jodhösuug (etö; mit 
grossem Nutzen bei der Bestimmung der Eichenen angewendet 
werden können, ist die sichere Erkennung und somit auch «das 
Studiuni dieser Gewächse sehr wesentlich erleichtert und geför
dert worden. Die Anwendung jener Reagentien hat sieb aber 
besonders in Fällen sehr nützlich erwiesen, wo es sich um die 
Bestimmung solcher A rten handelte;; welche in Folge der (VetÜ* 
dorlichkeit ihrer Thallusform und ihrer äusserliehen, AehaiichkeÄ 
mit Gattungs verwandten namentlich im sterilen Zustande bisher 
ach wienig zu trkenhen waren und leicht mit nahestehenden Arten 
vörweohselt wurden. 

Zu diesen gehört auch die Parmelia perforata Ach . 
Im typischen Zustande unschwer zu erkennen, haben die bis

her von dieser Species nicht selten vorkommenden Abänderungen 
und deren grosse, äussere Aehnlichkeit mit verwandten Arten 
häufig bei ihrer Bestimmung Schwierigkeiten bereitet und arge 
Irrthtimer veranlasst, wie mir diess meine Herbariumsexemplare 
zur Genüge zeigen« 

Dehn perforirte Früchte, das gewöhnliche Hauptkennzeiohen 
dieser Species, kommen auch bei anderen verwandten ParmelLen, 
wie Parm. perlata Ach», Parm. retrata:A cb., Parm. megaleia 
N y l . , auch bei Platysma subperlatum N y l . etc. vor; ebenso ißt 
bei diesen Arten, wie auch bei 'Pärm; of t tN^ 
anch der Rand der Thalluslappen luweilen mi* s c l w w c « Oöien 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03650-0221-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03650-0221-9


Bef Stedgel hat «inen *e«iHcheiii scharf attgeartztefti Ceti* 
tralstrang, der sich auch oft durch braunrotbe Farbd Von dem 
umhegenden Paremchym abhebt, dieses vendkkt si<b aa*b dem 
Bande zu raseh und bedeutend* Die weitliektige Mantelscktciit 
fehlt. 

Fruchtstiel normal 

(Sohluflfl folgt] 

P a r in e ) i a p 6 r f ö r a t a A c h,% 

inre sichere Erkennung uad'TJ^r*^ 
Arten. 

Von A. v. K rem p teil) übe fr in München; 

Durch die in der Ianhenologie epochemachende Entdeckung 
N y l anders, dass verschiedene chemische Reagenzien, msbfeson-
dere Hypochloris calcicum, Kali causticum, Jodhösuug (etö; mit 
grossem Nutzen bei der Bestimmung der Eichenen angewendet 
werden können, ist die sichere Erkennung und somit auch «das 
Studiuni dieser Gewächse sehr wesentlich erleichtert und geför
dert worden. Die Anwendung jener Reagentien hat sieb aber 
besonders in Fällen sehr nützlich erwiesen, wo es sich um die 
Bestimmung solcher A rten handelte;; welche in Folge der (VetÜ* 
dorlichkeit ihrer Thallusform und ihrer äusserliehen, AehaiichkeÄ 
mit Gattungs verwandten namentlich im sterilen Zustande bisher 
ach wienig zu trkenhen waren und leicht mit nahestehenden Arten 
vörweohselt wurden. 

Zu diesen gehört auch die Parmelia perforata Ach . 
Im typischen Zustande unschwer zu erkennen, haben die bis

her von dieser Species nicht selten vorkommenden Abänderungen 
und deren grosse, äussere Aehnlichkeit mit verwandten Arten 
häufig bei ihrer Bestimmung Schwierigkeiten bereitet und arge 
Irrthtimer veranlasst, wie mir diess meine Herbariumsexemplare 
zur Genüge zeigen« 

Dehn perforirte Früchte, das gewöhnliche Hauptkennzeiohen 
dieser Species, kommen auch bei anderen verwandten ParmelLen, 
wie Parm. perlata Ach», Parm. retrata:A cb., Parm. megaleia 
N y l . , auch bei Platysma subperlatum N y l . etc. vor; ebenso ißt 
bei diesen Arten, wie auch bei 'Pärm; of t tN^ 
anch der Rand der Thalluslappen luweilen mi* s c l w w c « Oöien 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03650-0221-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03650-0221-9


versehen, wie iliess bei Parm. ptrforatn im typischen Zustande 
imner der «Fall zu sein pflegt. 

Ueberdiess sind alle diese Merkmale auch bei der Parnidia 
pbrfmtto selbst nicht constant und kömmt diese bald mit perf$-
rirten, bald mit nicht perforirten Apothecien, bald mit ciliirten 
Thallusrändern, bald ohne Cilien vor, wie diess jeder erfahrene 
Lichenolog zur Genüge w^iss. Die Sporen allein aber geben bei 
manchen Arten, wie Parm. perforata, P. perlata, P. olivdorum 
keinen verlässlichen Anhalt 

Ist e$ hiernach in vielen Fällen schon schwierig^ fcuktifizi-
rende Exemplare der vorgenannte^ Arten sicher zu unterscheiden 
*fni «tr Uitimmeüi sb ^ r t l t f f e Scbwi&igkeli noch grä&W, w#rn 
von solchen Arten sterile Exemplare zur Bestimmung vorliegen, 
wie diess häufig der Fall zu sein pflegt, da alle vorgenannten 
Arten in der Regel nicht oft mit Apothecien versehen zu sein pflegen. 

Aber diese Schwierigkeit dürfte jetzt, wenigstens in Bezug 
auf Parm. perforaia, durch nachstehende von mir kürzlich ge-
machte Entdeckung grösstenteils beseitigt sein. 

Bei Gelegenheit der Untersuchung und Bestimmung einer 
grossen Anzahl Von Parmelien aus Brasilien und dem Himalaya 
habe ich nämlich gefunden, dass, wenn man auf der Oberfläche 
des Thallus der Parmdia perforata mit einem scharfen, feinen 
Messer ein kleines Stückchen der Medullarschichte blosslegt und 
diese blossgelegte Stelle mittelst eines dünnen Glas Stäbchens mit 
Kali caAÄticum betupft, diex betupfte Stelle in rascher Aufeinan
derfolge zuierst lichtgelb, dann , orangegelb und zuletzt dunkel-
biutroth : wird, Welch letztere Farbe auch bleibt* so dass die 
also betupfte Stelle fortwährend aussieht, wie ein eingetrockneter 
Blutstropfen. • 

fch habe diese Reaktion durchans constaM bei einer grossen 
Anzahl unzweifelhaft zur Parmdia perforata A c h . gehörigen 
Exemplaren aus drn verschiedensten Theilen der Erde, ausser
dem aber bisher, mit Ausnahme der unten erwähnten Parmdia 
Sflaberrima K rp lhb r . ' ) , an keiner andern mir bekannten, zur Sippe 
der Parm. perlata A c h . gehörigen Species beobachtet. *) So wkd 
es nun in den meisten Fällen keine besondere Schwierigkeit ha
ben, durch dieses Hilfsmittel die Parm. perfnraia, selbst wenn 
nur kleine sterile Fragmente davon vorliegen, mit Sicherheit zu 
etkenaen. 

Ohne Zweifel ist ein vielleicht dieser Art eigentümlicher 
Stoff (S*we) Ursache dar erwähntem bbttrothen ReWrtito* 
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Die oben bemerkte Entdeckung hat mir aber aufch die Ge 
nngihuung verschafft, nun mit aller Sicherheit das (sieht einma 
seltene) Vorkommen Parmelia perforata in Bayer* wie: über 
haupt in Deutschland — wenn auch, so viel mir bekannt, ^ishei 
nur im sterilen.Zustande — konstatiren und behapptpn z&kön 
neu, dass die in meißer Lichenenflora Bayerns pag. lßO für.sunsei 
Land angeführten Standorte dieser Flechte vollkommen rtchtij 
sind, was von sehr vielen Seiten bisher bezweifelt worden i&t 
indem die Meisten, welchen ich Exemplare der P o m . perforati 
von diesep Standorten mittheiUe, solche für Parin, perlata var 
eiliata S c h ä r , verklärten, da* Vorkommen der ächtgn flechte o,bi 
gen Namens in-Deutschland aber Aberhaupt bezweifelten. 

Aber alle Exemplare von jenen bayerischen Standtorten^zfjig 
ten v mit i fa l i taust behandelt, die e r ^ n t e charakteristisch 
blutrotbe Reactton. ; ? 

Im Uebrigen habe ich Parm* perßrata A:cb., welche *n 
öftesten und leichtesten mit Pßrmp$rl€^vev^w}^e\t winl, in 
frischen Sustande bei uns, aucir wenn^stö än Baui^tittT^etffjflf 
ten unter Parm. perlata und anderen. Parmelien wuchs, stets BO 
gleich ohne sonstige Untersuchung an ihrer eigenfbfliplicien fgtai* 
weissgrauön Tballusfarbe erkannt, welche jiie jene leichte geib| 
lichgrüne <glaucescens) Beimischung, jenen schwaeh-geibbräuulH 
chea Saum am Tballusrande zeigt, wie solchen Pcstm, perlai^ 
Ach. in der Regel besitzt. 

Im Herbar lagere Zeit aufbewährt, nehmen gewfthn^iäk alle 
Exemplare der^ Parm. perforata eine gleichmassige j Hebt gelb 
bräunliche Färbung an. ; : 

Schliesslich möge noch ein. kleines Tabellchen Platz finden 
um hierin die Reaktionen, welche Parm. perforata! u id pabegte 
hende Arten bei Behandlung mit Kali caust. und &j|>öcfrh: ctlc 
zeigen, dapn auch einige sonstige Hauptunterscheiijiuijg^erkniäli 
dieser Arten Uberttchtlich darzustellen und die Bestimmung der
selben zu erleichtern. 

IVDie Bieber gehörigen Arten: Parm. hypotropa N y l M P. appendicu 
tatß¥6e und P. aisparälijüjl. sind mir leider bis jetzt no4h unbekannt 
geblieben, . 

2) Auch Parmelta conspersa Aeh. ?eigt, mit Kali «kust. behandelt, die 
selbe Reaktion, wie Parm. perforata Ach<, indem die betupfte enftlössU 
Stelle der Medullarschichte erst'orangegelb,.dann hratroth wird. Doch geheim 
das Substrat auf die Intensivit&t der Farbe von Emfluss zu'seui So ^lieber \ 
so behandelte Exemplare von Serpentinfelsen bei Leipe orangegelb mit; einen 
leichten Strich in's Rothe, während andere Exemplare, z. B. /von Botzea, Hei
delberg, auf Granit vom Himalaya etc. sich innerhalb weniger 8ekun<fcn aui 
dem Orangegeiben in das Blutrothe färbten. >1 
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branaceus supra laevis am^tu.ro^und^^ ta^s naraikU 
imbricafös, subtusnî er 'et %mliitü s^^ce^j^csc^ ^ru^ue'totuiglab^r^ 
rugnlosns. Apothecia testweô badia, ineaMocriä, margine receptaculari î tegro| 

Der Fa^p€fJata^ ^ in teem Xu«rn: HaM 
Vitus sehr, na>esfcsk>en4 und vqn ersterep ,i>ur. dveh -<dife, fomMa** gafti TMU4 
Unterseite des ThaUua un#( grossen Spören versctyedenj welche jga^Tieg 
nen von Parm. iajUsima; F̂ e $leichen, von beiden aber durch ̂ den Umstand 
verschieden, dass bei P. \fläbtrriftia mihi dip entbiösste,' lledullärscbichte1 mit 
Kali canst. beBandeli, erBt öratigegelb utad dann dünielbratrotn wirdj idtt 
diese bei rtttfc perf^Ath. der Fall Ist, w*toh* flehen «ÄSÄrwiFlttjbUd^ll 
v^l i^inei^. Sp r̂eii .and dfry ß&w.m^ >tmr**n ,HaftptfMer* veiseh«** 
T^aUusi-̂ n l̂eitQ leicht uptejreheiden;l&p*k . . . u : \ >. . , . >r 

Wohnort: Sim^am, leg. Wuhlschlegel; JElinterJn̂ ien, AssaatL leg. Simons, 
0 ßetoescmur. Thallb; üavescente ambitü"ftcisö loftüjtof'et m*Ss imftri-

catus. l f 1 • : ' ^ 
Reaktion, bei.Be>&n<Uung a i i * ^ «aast wie bfi det ifittmialsrm; 

Wohnort: Braken, Prov» RiQ Janeiro*.Jfcg.; Glajiou., 

2) ParMtlia tntjätrtä Njfc einend. 
Thanns pailide-albue vel glau^*sceiit^ 

laevis, subtus iriger *el iw^eaii^ p r o ' ^ 
thecia magna vel maxima, reeeptaculo elevato subpodicellato, margineu<p|fH; 
rumque inciso-erenato, sublobato, inflexo, disco brunneo demum nigricante ut 
plorimum perforato. . ... • — 

Wohnort: Himalaya, legrThomson; Hinterindien, Assam, leg. Simones 
~ : ^ * X ' i 3 T 

Der Nestor der Botaniker, Comm. A. B e r t o l q u u $Kt*0** 
seines hohen J ä t e r s (94 Jahr^) Inoch Jmwt thttig und .eifrig i » 
seinen Lieblingsstudien; — vor Kurzem hat er eine Arbeit Uber 
,4iß in der Provin* Bologna wHdwachsenden und ealtiviBtea Me^ 
dicinalpflanzen" begonnen. — Die erste Abtheflung enÜntft1 (Retfdic, 
Atfead. Bologna) die Famif ie der BerlwBrid^;, ^ ^ c i U a e p e n , 
Crassulapeeij, yk>U^een y. s. w v ; jede Art wird a^fthrlich ben 
schrieben, der Fundort angegeben, die Verwendung au s. w. 
Bubus übte* z. B , wird angegeben, dass er in der Baehenrctfeio* 
der Apenninen von Bologna sehr gemein sei, von Apotheken^ 
Cäffeesiedem, alla Porretta besonders von eigenei* Händlern zu 
Conserven verwendet wird. — Glycyrrhiza glabra kommt bei Ba-
stia di Longastrino vor; verdiente aber ausgedehnte Cultur in 
leichtem sandigen Boden, um der Einfuhr der Wurzel aus Spa
nien, aus der Levante au a. CntgegenzuUettn. 
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